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Was für ein Stress.
Gut, dass ich
heut frei hab“,
murmelt der Os-

terhase zufrieden und betritt
den Spa-Bereich im angren-
zenden Gebäude. Plötzlich
fällt sein Blick auf den korpu-
lenten und weißbärtigen
Mann, der in Hawaiihemd
und Shorts in einer Hänge-
matte verweilt. Als dieser ge-
rade nach einem Cocktail
greift, pfeift ihn derOsterhase
zurück. „Finger weg, du bist
im Dienst. Was machst du
überhaupt nochhier?“
„Ich streike“, entgegnete

derWeihnachtsmann.
„Bitte was?“, ruft der Nager

entgeistert.
„Ach,dashatdochalleskei-

nen Sinn. Ich zerbreche mir
dasganzeJahrüberdenKopf,
wer sich über welches Ge-
schenk freut, aber nichts ist
denen recht. Am Ende schi-
cken sie eh alles per DHL zu-
rück.Undankbares Pack.“
Seufzend hockt sich auch

der Osterhase auf die Matte
und greift sich einen Drink.
„Hör bloß auf. Glaubst du, ir-
gendwerinteressiertsichnoch
für meine Eier? IPad ja, aber
bloß kein echtesEi.“

Der Weihnachtsmann nickt
mitfühlend. „Ich sag’s dir!Mir
fehlt einfach die Wertschät-
zung im Beruf. Und ’ne gute
Work-Life-Balance. Keiner
willmehrarbeiten,aber ichra-
ckere mich das ganze Jahr
überab.Undausgerechnet an
Weihnachten, wenn es
draußenkaltundungemütlich
ist, soll ichauchnochallesvor-
beibringen. Auf ´nem Schlit-
ten ohneHeizung.“
„Oh man, verstehe. Übri-

gens: gemütlich hast du’s
hier!“
„Danke,aber ichkannmein

Hawaii-Spa ja kaum nutzen.
DieArbeit – duweißt schon.“
Plötzlich kommt demOster-

hasen eine Idee. „Weißt du
was? Mir reicht es auch, lass
uns heute doch einfach zu-
sammen Weihnachten fei-
ern!“
„Ja! Darauf stoßen wir an“,

entgegnet der Alte und hebt
seinGlas.
„Halt!“, ertönt eine helle

Stimme. Beide drehen sich
zum Eingang, wo eine kleine
Koboldine auf sie zukommt.
„Lieber Weihnachtsmann,

Ihr Schlitten steht bereit, Sie
müssen jetzt unbedingt los!“
„Nein, ichhabkeinenBock,
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„Ach wie schön. Ganz be-
stimmt.“
„Awwww, sie hat dir ein

Bild gemalt, ist das süß“, säu-
selt derOsterhasegerührt.
Das Bild der Familie in der

Glaskugel verschwindet und
KoboldinestecktdieKugelzu-
rück in ihreTasche.
„Wollen Sie noch mehr Fa-

milien sehen, die schon sehn-
süchtig auf Sie warten oder
reicht das?“
Der Weihnachtsmann beißt

sich nachdenklich auf die Lip-
pen.DerGedanke,hoffnungs-
volle Kinder alleine zu lassen,
betrübt ihn.
„Ich bin zu spät. Ich schaffe

dasnichtmehr“, entgegneter.
SofortspringtderNagerauf.

„Weißt duwas? Ichhelf´ dir.“
„Nein, nein, der Osterhase

hat an Weihnachten nichts
verloren.DasverwirrtdieLeu-
te nur.“
„Nixda, ichbindochvorbe-

reitet.Tada.“Stolzzaubertder
Hase ein Rentier-Kostüm aus
einem Zylinder und wirft es
über.
„Wow, du hast mehr Talen-

te, als ich dachte. Wir sollten
wirklichmalüber ´neBeförde-
rungsprechen.Gut,dubist et-
was klein für ein Rentier, aber
vielleicht fällt das ja keinem
auf.“
„Packenwir’s?“
„Okidoki“, sagt der Weih-

nachtsmann und spürt in die-
semMomentwieder,dasssein
Beruf imGrundeseineeinzige
wahreBerufung ist.

KatjaM. Kuhlins

Kurz vor HEILIGABEND am Nordpol
In der Weihnachtsfabrik arbeiten die Kobolde auf Hochtouren

ich bleib heut Zu-
hause“, erwidert
derAlte.
Die grüne

Gestalt schaut
ihn mit gro-
ßen Augen
an.
„Aber, was

wird dann aus
den Kindern?
Sie haben sich
doch schon so ge-
freut.Woransollensie
denn noch glauben,
wenn selbst der Weihnachts-
mann sie hängen lässt?“
Der Weißbart zuckt die

Schultern.Koboldineholteine
Glaskugel aus ihrem Umhän-
ge-Beutel und tippt darauf.
„SchauenSiemal!“
Alle drei sehen, wie in der

Kugel wie aus Zauberhand
plötzlich eine Familie aus Lü-
beck erscheint. Die Eltern be-
reitengeradedasAbendessen
vor und ihr kleiner Sohn übt
aufgeregt ein Weihnachtsge-
dicht. Seine Schwester läuft
freudestrahlend auf ihreMut-
terzu.„Guckmal, ichhabdem
Weihnachtsmann ein Bild ge-
malt. Meinst du, das gefällt
ihm?“ Die Mutter streicht der
Kleinen liebevoll übers Haar.


